
DJK
Don Bosco

informiert

Jahresbericht 2010





3

Bericht des Vorsitzenden

Liebe Mitglieder der DJK Don Bosco,

ganz ohne Aufsehen haben wir in unserem Ver-
ein einen halbrunden Geburtstag gefeiert. Am 04.
März wurde unsere DJK Don Bosco 45 Jahre alt.
Ich habe ein bisschen in den Archiven gestöbert
und musste feststellen, dass ich stolz auf unsere
Historie bin. Gerne würden wir an diese Vergan-
genheit anknüpfen, sind derzeit aber eher daran
uns von diesem Weg zu entfernen.
Unsere Mitgliederzahlen sind in den letzten 10
Jahren um 1/7 weniger geworden. Mein Vorgän-
ger war in seinen Berichten besonders stolz auf
die Jugendarbeit. Wir haben seit einigen Jahren eine Vakanz in der Jugend-
leitung. Bei allem Engagement von Reinhold Sedlak, von Sandra Thomalla
und allen, die Jugendliche in ihren Reihen „sportlich fit“ machen, es fehlen
uns die jungen Ansprechpartner im Vorstand, die wissen, was Jugendliche
brauchen und wollen. Zu unserem großen Bedauern hat der Trainer unse-
rer Volleyballerinnen, Peter Meiershofer, seine Tätigkeit bei der DJK Don
Bosco beendet.

Im Vorletzten Jahr haben wir die Mitgliedsbeiträge angehoben, mäßig an-
gehoben, wie wir dachten. Im direkten Vergleich mit anderen Vereinen wa-
ren wir fast das Schlusslicht in ganz Augsburg. Trotzdem haben uns viele
Mitglieder nach dieser Aktion den Rücken zugekehrt. "Die Menschen stim-
men mit den Füßen ab!" mussten wir zerknirscht feststellen.
Nicht dass ich unzufrieden wäre mit dem Erreichten. Nein, ich denke, dass
wir sogar stolz sein dürfen auf das vergangene Jahr. Unsere Frauenabtei-
lung hat mit den griechischen Tänzen wieder ein ganz besonderes Pro-
gramm für die Menschen im Herrenbach auf die Beine gestellt. Die Berg-
wanderungen mit Angelika Pieper-Bröhl sind seit Jahren ganz besondere
Höhepunkte im gesamten Diözesanverband. Unsere Mitwirkung bei der Be-
treuung der Jakobuslauf-Sportler wird seit Jahren geschätzt und unserer
Arbeit wird viel Vertrauen entgegengebracht.
Mit der Badminton-Jugend haben wir einen Neuanfang ganz besonderer Art
gewagt. Zusammen mit den Jugendlichen des TSV Haunstetten wurden
zwei Jugendmannschaften für den Spielbetrieb gemeldet.
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In diesem Jahr wird der Vorstand neu gewählt. Ich habe im Vorfeld erklärt,
dass ich um eine Ablösung bitte. Leider hatte sich bis jetzt niemand gefun-
den, der diese Aufgabe übernehmen wollte. Da mich meine beiden Stellver-
treterinnen noch mehr als bisher unterstützen wollen, wofür ich sehr dank-
bar bin, habe ich mich entschieden, doch noch einmal zu kandidieren.
Meinen letzten Satz, liebe Mitglieder, dürften Sie schon kennen, manches
jedoch muss man und darf man immer wieder sagen: Ich wünsche uns al-
len in der kommenden Saison viele faire Erfolge und verletzungsfreie, an-
genehme Stunden in und mit unserer DJK Don Bosco.

Günther Scherer
1. Vorsitzender

Grußwort des geistlichen Beirats

Gesundheitsreligion

"Und Hauptsache gesund", beendet Onkel Georg
seine Gratulation beim Geburtstag von Tante Frie-
da, dann fügt er noch hinzu: "das ist ja doch das
Wichtigste im Leben." Und alle nicken beifällig.

Die Gesundheit ist ja doch das Wichtigste im Le-
ben! Diese einfältige Form einer gesellschaftlichen
Entwicklung, breitet sich nahezu gefährlich aus.
Vor zwei Jahren haben die beiden großen Kirchen
eine Aktionswoche zum Thema "Gesundheit –
höchstes Gut?" durchgeführt. Die ARD hat fast

gleichzeitig ihre Themenwoche "Mehr Zeit zu leben" gehabt. Ob Kerner,
Beckmann, Kika, extra ausgesuchte Filme, alles wurde zu diesem Thema in
die TV-Kiste gepackt.
Und es schien, als ginge es vor allem um das an Jahren längere Leben.
Die Frage selber, wie mehr Leben ins Leben hinein kommt, erwartete je-
denfalls ich vergebens.
Wolf Biermann hat einmal in leiser Verzweiflung gesungen: "Das kann doch
nicht alles gewesen sein, das bisschen Sonntag und Kinderschrein … es
muss doch noch Leben ins Leben hinein." Er meinte damit wohl nicht den
Gesundheitswahn, der sich selbst vor Klärungen im Leben drückt, sondern
wirklich Inhalte. Er kennt die Bibel, das lässt hoffen.
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Gesundheit als Motor des längeren Lebens? Wer möchte nicht gesund sein
und „in Ehren“ alt werden, doch wenn hier ein materialistisches Denken um
sich greift und die Gesundheit zum Produkt wird, ist Alarm angesagt.
Der Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), Bi-
schof Huber, sprach von einer „heilsamen Relativierung“ der Glücksver-
sprechungen der Wellness- und Gesundheitsindustrie. Gesundheit und Fit-
ness dürften nicht zum Religionsersatz werden. Doch hat das gewiss schon
zu einer Art „Gesundheitsreligion“ geführt. Sie ist sehr teuer und total dies-
seitig auf Anerkennung nach außen und Selbstbestätigung nach innen aus-
gerichtet.

In der Wochenzeitung Zeit erschien ein großer Aufsatz des Bestsellerautors
Manfred Lütz. Der Arzt und Psychotherapeut behauptet: „Während der mit-
telalterliche Mensch seine diesseitige Lebenszeit plus ewiges Leben vor sich
hatte, ist der Glaube an ein Jenseits den westlichen Gesellschaften zuneh-
mend abhanden gekommen.“ Dieses Wort ist nachdenkenswert.
Gut, dass Lütz nicht nur von einem Jenseits spricht, was für mich eher eine
physikalische Dimension ist, sondern vorweg das christliche Wort vom
„ewigen Leben“ gebraucht.
„Ich lebe und ihr sollt auch leben.“ So hat Christus die Menschen zum
Glauben gerufen. Und dazu noch: „Wer an mich glaubt, wird leben, auch
wenn er stirbt.“ Nein, keine Flucht ins Jenseits ist angesagt, dieser antiqua-
rische Vorwurf gegen den Glauben an den Mensch gewordenen Sohn Got-
tes. Christen leben bewusst in dieser Welt, aber sie sehen den Horizont
aufleuchten, hinter dem „Das Leben“ weitergeht. Sie sind dankbar für ihre
Gesundheit und achten auf sie.

Manfred Lütz hat seine These weitergeführt: „Dem heutigen Menschen
bleibt nur noch unendlich weniger Lebenszeit übrig, sein begrenztes Leben
auf dieser Welt.“ Und in dieses pumpt er nun alles hinein, was ihm an
Ewigkeit verloren gegangen ist. So entsteht eine Religion der Anbetung von
Schönheit, sexueller Erfüllung, sportlicher Leistungen, Anerkennung im Be-
ruf und in der Clique. Nein, das muss nicht sein. Diese „Gesundheitsreligi-
on“ kann nicht erfüllen, was sie verheißt. Die Verbindung mit Jesus Christus
führt uns schon hier in das „ewige Leben“, das unser Herz und unseren
Verstand erfüllt und uns zu Gottes Stunde in den Himmel bringt.

Bei dieser Gelegenheit wünsche ich ihnen eine gute Gesundheit!

Pater Dieter Putzer SDB
Geistlicher Beirat
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Bericht des Sportwarts

Als Sportwart bin ich für die Neuanschaf-
fung von Sportgeräten ebenso wie für die
Erhaltung und Unterbringung dieser der
Ansprechpartner für Übungsleiter und Ab-
teilungsleiter.

Ich unterstütze diese auch gerne bei der
Auswahl der richtigen Sportgeräte. Neue
Sportgruppen benötigen eventuell neue
Übungsmaterialien. Hier kann ich wiederum
von unseren Trainern lernen worauf es zu
achten gilt.

Im vergangenen Jahr hatten wir keine grö-
ßeren Anschaffungen getätigt. Außer Be-
stellungen für Verschleißersatz, z. B. von Thera-Bändern, wurden für die
Gymnastikgruppen einige Kleingeräte wie beispielsweise Igelbälle gekauft.
Für unsere Kleinsten beim Kinderturnen haben wir neue Handgeräte, Bälle,
Rollbretter besorgt. Die Kinder waren ganz begeistert und freuten sich
sehr, als die Übungsleiterin, Elisabeth Zenkert, die "Überraschungskiste"
mit den neuen Geräten in die Übungsstunde mitbrachte.

Auf folgende Punkte, die eigentlich selbstverständlich sein sollten, möchte
ich nochmals besonders hinweisen: Wir bitten Sie, mit den zur Verfügung
gestellten Geräten und Übungsmaterialen sorgsam umzugehen.
Mutwillige Beschädigungen sind sofort zu unterbinden und die Verursacher
den Übungsleitern oder bei der Geschäftsstelle zu melden.
Sicherheit hat absoluten Vorrang. Defekte Geräte deshalb bitte nicht be-
nutzen und sofort den Übungsleitern melden.

Eine Bitte noch an alle:
Um das Vereinsbudget zu schonen, sind uns jederzeit gerne Sachspenden
willkommen. Sicher haben einige von Ihnen die Möglichkeit, Werbemittel
von Firmen zu erhalten. Gymnastikbälle, Frisbee's, Jongliertücher, Luftbal-
lone, Gymnastikmatten und anderes sind immer bei uns gefragt, auch ger-
ne mit Werbeaufdruck.

Ernst Schöberl
Sportwart
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Männerturnen

v.l.n.r.: Rudi Enderes, Günther Seider, Manfred Schalk (DJK Don Bosco) und
rechts völkerverbindend Hans Hirschmann von der DJK Lechhausen.

Diesmal ging es im Herbst mit Rudi, Günther, Manfred und Hans zum Wan-
dern in die Dolomiten in König Laurins Rosengarten.
Es war den Versuch wert, etwas Neues zu erkunden, nachdem wir
einige Jahre hintereinander dem Grödnertal treu waren.
Bei teils sonnigem und teils trübem Wetter unternahmen wir längere und
leichtere, aber auch kürzere und schwerere Touren von der Rotwand bis
zum Fuße der Vajolet Türme.
Eingerahmt vom Latemar- und Schlernmassiv hatten wir stets ein wunder-
schönes Panorama vor Augen.
Wie man sieht, legten wir auch ab und zu eine Rast ein und besprachen
beim unvermeidlichen Rotwein unter anderem das weitere Hallenpro-
gramm, um die daheimgebliebenen Sportskameraden künftig wieder fit zu
halten.
Hoffentlich gelingt uns nächstes Mal wieder ein so eindrucksvolles
Erlebnis, wovon man schon eine Weile zehren kann.

Günther Seider
Abteilungsleiter
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Damenabteilung

Auch 2009 besuchten unsere treuen weiblichen Mitglieder eifrig die ange-
botenen Übungsstunden. Leider verkleinerte sich in einigen Übungsstunden
der Teilnehmerkreis aus Alters- und Krankheitsgründen.

Für die Seniorengymnastik am Dienstag um 9:00 Uhr und die Wirbelsäu-
lengymnastik am Donnerstag um 15:30 Uhr und 16:30 Uhr suchen wir
dringend Verstärkung und bitten Sie, im Bekanntenkreis die Werbetrommel
für unsere Sportangebote zu rühren. Wir wollen doch alle unser umfangrei-
ches Programm wohnortnah zum Vorteil der Stadtteilbewohner aufrecht
erhalten.

Nachfolgend möchte ich Ihnen unsere Übungsleiterinnen mit ihren Angebo-
ten vorstellen:

Renate Bittner,
Übungsleiterin für Damengymnastik

Damenfitnessgymnastik:
Dienstag: 18:40 – 19:25 Uhr in der Sporthal-
le Don Bosco.
Mit diversen Kleingeräten trainieren wir zu
rhythmischer Musik unsere Beweglichkeit und
die Muskeln.

Walking:
Mittwoch: 8:40 – 9:40 Uhr
Treffpunkt Schranke an der Spickelstraße im

Siebentischwald.
Es macht Spaß, sich morgens an der frischen Luft zu bewegen.

Ganzheitliche Gymnastik:
Donnerstag: Beginn jeweils um 8:30 Uhr, 9:30 Uhr und um 10:30 Uhr im
Gemeindesaal St. Andreas.
Wir trainieren die Beweglichkeit des Körpers von Kopf bis Fuß.

Aerobic:
Donnerstag: 19:00 – 19:45 Uhr in der Sporthalle Don Bosco.
Ideales Körpertraining mit Musikunterstützung für Bewegungsspaß und Fit-
ness.
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Angelika Pieper-Bröhl
Übungsleiterin für Damengymnastik
mit Präventionsschein.

Damengymnastik
Dienstag von 17:45 – 18:30 Uhr in der
Sporthalle Don Bosco

Meine Gymnastikstunden beinhalten
nach einer kurzen Aufwärmphase vor
allem gesundheitsorientierte Übungen
zur Kräftigung und Dehnung der Mus-
kulatur und die Beweglichkeitsschulung
des gesamten Bewegungsapparates.
Dazu dienen Geräte (z.B. Pilateskissen,
Tubering, Rondoball, Theraband – das
kleinste Fitnessstudio der Welt,
Pezziball, Hanteln, Tücher..... und mo-

tivierende Musik. Gern lasse ich auch Yogaübungen mit einfließen, die auch
gut zum Schwitzen führen. Ab und zu werden internationale Kreistänze
durchgeführt, die ein sehr gutes Koordinationstraining sind und auch mal
Spiele stehen auf dem Programm und besonders wichtig für Muskulatur
und Seele ist die Entspannung nach jeder Sporteinheit.

Walking
Im Sommer: Donnerstag, 18:00 – 19:00 Uhr im Siebentischwald
Im Winter: Donnerstag, 16:00 – 17:00 Uhr am Lech

Bewegung an frischer Luft und auf weichen Waldwegen tut allen gut. Eine
Abschlussrunde mit Dehnungsübungen oder einer Meditationseinheit run-
den das Walken ab. Wirklich wichtig und auch unterhaltsam ist der rege
Informationsaustausch während dieser Stunde, der ein gutes Gemein-
schaftsgefühl entstehen lässt.

Wenn Sie Lust auf Bergwanderungen und Bergexerzitien mit besinnlichen
Elementen haben, lade ich Sie ein:
Bergtage in den Chiemgauer Alpen 01.07. – 03.07.2010
Bergexerzitien im Stillach- u. Kleinwalsertal 07.09. – 11.09.2010
Weitere Infos unter Telefon (0821) 55 53 53
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Zusammen mit Lefteris Beslicas organisiere ich die Kurse und Übungsaben-
de für internationale und griechische Tänze:

Bitte Termine vormerken:
Übungsabend am 10.November 2010 um 19:00 Uhr im Pfarrsaal und
Tanzkurs für griechische Tänze (10 Abende) ab Mittwoch, 12.Januar 2011
jeweils um 19:00 Uhr im Pfarrsaal Don Bosco.

Renate Fischer
Übungsleiterin für Wirbelsäulengymnastik
mit Präventionsschein

Wirbelsäulengymnastik:
Donnerstag: 15:30 – 16:30 Uhr und
Donnerstag: 16:30 – 17:30 Uhr jeweils im
Gemeindesaal St. Andreas.
Für Damen und Herren, die von Rücken-
schmerzen geplagt sind und solchen, die
denselben vorbeugen möchten.
Es ist nie zu spät! Wie oft höre ich sagen
"Ich müsste dringend etwas für meinen Rü-
cken tun!". Da gibt es nur eine Empfehlung:
sich mal aufraffen, Sportsachen packen und
los geht's zur Übungsstunde am Donnerstag

in St. Andreas. So einfach ist das. Ist der erste Schritt getan, folgt auch der
zweite. Keine Angst, Leistung steht in der Wirbelsäulengymnastik nicht an
erster Stelle. Vorrangig ist der sorgsame Umgang mit dem Rückgrat, das
Erkennen, was tut ihm gut und was nicht. Ein Gespür für den Rücken zu
entwickeln, ob er nun weh tut oder nicht steht, an erster Stelle. Das Fazit
jeder Stunde "nicht überfordert, nicht unterfordert, wohlfühlen ist ange-
sagt." Vielleicht, nein, hoffentlich sehen wir uns bald!

Nordic Walking:
Samstag: 9:30 – 10:30 Uhr, Treffpunkt Schranke an der Spickelstraße im
Siebentischwald.

Sitztanz für Menschen mit körperlicher und geistiger Behinderung:
Samstag: 15:30 – 17:00 Uhr im Gymnastikraum des Ulrichsheims,
Caritasweg 10 im Rahmen der Abteilung "No Limits"
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Maria Frank
Übungsleiterin für Damengymnastik
mit Präventionsschein

Seniorengymnastik:
Dienstag: 9:00 – 9:45 Uhr im Pfarrsaal
Don Bosco.
Altersgerechte Gymnastik, Kräftigung
und Koordination

Damengymnastik 50+:
Dienstag: 10:00 – 10:45 Uhr im Pfarr-
saal Don Bosco.
Dehnung, Kräftigung, Koordination in

unkomplizierter Atmosphäre.

Walking:
Mittwoch: 8:40 – 9:40 Uhr Treffpunkt Schranke an der Spickelstraße im
Siebentischwald.
Ausdauertraining an der frischen Luft

Maria Frank
Abteilungsleiterin

Nordic Walking
Die Anfänge dieses Sports liegen in den 30er Jahren. Schon damals wurde
unter dem Namen Stockgang oder Stocklauf schnelles Gehen von Langläu-
fern im Sommer und Herbst in das Training integriert, um die Kondition zu
verbessern und so schon im Winter in höhere Trainingsintensitäten einzu-
steigen. Im Rahmen einer Dipl.-Arbeit von Marko Kantaneva 1997 wurde
Nordic Walking als Sportart in Finnland vorgestellt. Seitdem hat sich diese
Sportart besonders in den europäischen Ländern und in den USA weit ver-
breitet. (Quelle: www.wikipedia.de)
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Skigymnastik
Gedanken eines Skigymnastikteilnehmers

Vor zwei Wochen haben mich Fritz und Maria angesprochen: "Tu doch end-
lich mal was für deine Gesundheit! Geh' mit uns nach Don Bosco in die Ski-
gymnastikstunde der DJK."
Einerseits haben die beiden ja recht. Bei unserer letzten gemeinsamen Ski-
tour im Vorjahr bin ich häufig schon zur Mittagszeit ganz erledigt ins Tal
abgefahren und habe bei Glühwein und Musik auf die beiden gewartet. An-
dererseits bin ich eher ein Couchpotato und liebe es, nach einem langen
Arbeitstag meine Füße daheim hochzulegen.

Doch heute habe ich mich endlich aufgerafft! Der Übungsleiter der Skigym-
nastik, Ernst Schöberl, hat mir geraten, mir keine Gedanken zu machen,
falls mir in meiner ersten Trainingsstunde nicht alle Übungen so locker ge-
lingen, wie den langjährigen Teilnehmern. "Das wäre ja gelacht", dachte
ich mir, "schließlich fahre ich jedes Jahr mindestens 5 Tage zum Skifahren."
Nach einer kurzer Einführung beginnt die Musik und schon geht es mit den
ersten Aufwärmübungen rund im Kreis. "Puh, von Aufwärmen kann gar
keine Rede sein, mir ist schon richtig heiß, eigentlich müssten diese Auf-
heizübungen heißen!"
Beim Dehnen und Strecken kann ich mich endlich etwas erholen. Doch
schon geht es weiter, Sprünge über Matten und Bänke. Dann müssen wir
auch noch auf einer Weichbodenmatte weiterhüpfen. Jetzt muss ich aus-
steigen, denn Seitenstechen macht sich bei mir bemerkbar. Ernst kommt
her und beruhigt mich, denn jetzt kommen noch ein paar Übungen am Bo-
den dran, bei denen ich auf einer Matte liegen darf. Liegen klingt gut.
Da habe ich mich zu früh gefreut. Nach dem Bauchmuskeltraining geht es
noch an die Rücken- und Seitenmuskulatur. Ernst sagt, dass Skifahren sehr
viele Muskelgruppen anspricht, und deshalb müssen diese auch ausgebildet
werden.
Endlich ist das Ende meines ersten Übungsabends gekommen. Froh und
verschwitzt gehe ich nach Hause und bin stolz, dass ich die ganze Stunde
durchgehalten habe. Irgendwie macht es doch Spaß, oder vielleicht gerade
deshalb, weil es so anstrengend war?
Zuhause angekommen, kommt mein Sofa doch noch zum Einsatz und ich
schlafe sofort ein.

Anmerkung: Namen und Geschichte sind frei erfunden.
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Wer dies selbst erleben möchte, sollte sich von Oktober bis März den
Dienstagabend ab 19:30 Uhr freihalten und bei unserer Skigymnastik in der
Turnhalle von Don Bosco vorbeischauen.

Ernst Schöberl
Übungsleiter

So bleiben Sie im Alltag „venenfit“!

Venenleiden können jeden treffen. Beson-
ders gefährdet sind Menschen mit familiärer
Vorbelastung, mit sitzender oder stehender
Tätigkeit und Schwangere. Um die Venen fit
zu halten, kann man aber schon im Vorfeld
einiges tun. Wer viel sitzt oder steht, sollte
Kompressionsstrümpfe tragen. Wer an Über-
gewicht leidet, sollte abnehmen – nicht nur,
aber auch, um seine Venen zu entlasten. Ei-
ne gesunde Ernährung und regelmäßige Be-
wegung unterstützen den Körper ebenfalls.

Und jeder kann ein paar einfache Übungen in seinen Alltag einbauen, um
die Venen täglich bei ihrer Arbeit zu unterstützen.
Jede Bewegung hilft, den Blut-Rückfluss zu unterstützen. Das kann zum
Beispiel schon das einfache Gehen auf der Stelle sein.
Weitere Übungen, die die Deutsche Venen-Liga in ihrer Venen-Fibel emp-
fiehlt, sind folgende:
1. Sich auf die Zehenspitzen stellen und den Fuß abrollen, bis Sie auf der
Ferse zum Stehen kommen – oder abwechselnd die rechte und die linke
Ferse absenken.
2. Im "Storchengang" laufen (also die Beine etwa im 90 Grad-Winkel an-
winkeln).
3. Im Sitzen einen Ball oder Ähnliches mit der Fußsohle vor und zurück rol-
len.
4. Ebenfalls im Sitzen ein auf dem Boden liegendes Zeitungsblatt mit den
Füßen zu einem Ball zusammenknüllen.
Selbst im Bett kann man Venengymnastik machen, zum Beispiel die Beine
abwechselnd nach oben strecken, die Füße strecken und anziehen oder
"Fahrrad fahren".

Stellen Sie sich doch aus den DJK Sportangeboten ihr persönliches
Übungsprogramm zusammen.

Isabella Zilling
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10. Jakobuslauf– am Samstag 24. Juli 2010

Dieter Schab (links), Jürgen Greppmair (KJG Friedberg, 3.v.l.) und Jürgen Fischer (rechts) ha-
ben Marek Schuster begleitet.

Der Jakobuslauf findet im Rahmen der Jakober Kirchweih, dem ältesten
Volksfest Augsburgs, statt. Dieses geht zurück auf die Jakobspilger, die sich
hier für ihren weiteren Pilgerweg gesammelt haben. Der beliebte Stadtlauf
lockt Hunderte Sportler an den Start. Schüler, Walker und Läufer machen
sich auf die ca. 1,5 oder 10,5 km lange Strecke. Vor dem Start absolviert
der Extremsportler Marek Schuster seinen schon obligatorischen 50 km-
Lauf. Dabei wird er von DJK-lern, die sich alle 10 km abwechseln, anfangs
mit dem Rad (und Getränken) später zu Fuß begleitet. Wenn Marek beim
„Jakobuslaufstartfeld“ einläuft, ist es jedes Mal ein großes Hallo. Er lässt es
sich auch nicht nehmen, die Marathonstrecke mitzulaufen.
Falls Sie selber Lust haben, am Jakobuslauf teilzunehmen. melden Sie sich
bitte an beim DJK-Diözesanverband, Tel: 55 53 53
Für die beiden Getränkestationen, die die DJK Don Bosco betreut, suchen
wir wieder Helfer. Der Zeitaufwand beträgt ungefähr 1,5 Stunden. Bei Inte-
resse bitte bei den Übungsleitern melden!

Isabella Zilling
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Besinnliche Bergtour rund ums Wertacher Hörnle

2009 führte die Ganztagesbergwanderung des DJK DV-Augsburg auf das
Wertacher Hörnle. Sie fand unter dem Motto: "Die zwei Seiten des Lebens,
die zwei Seiten in uns" statt.
Am Parkplatz Sorgalpe, nahe Unterjoch, trafen sich DJK-Mitglieder sowie
begeisterte Bergwanderer um unter der Führung von Jeanne Graf de
Vergara und Angelika Pieper-Bröhl die Wanderung zu genießen.
Die Berge waren recht wolkenverhangen. Der Weg führte über saftige Wie-
sen und durch feuchte Wälder.
Der Lebenslauf der Amalie Dietrich, einer Deutschen Naturforscherin, Bota-
nikerin und Pflanzensammlerin des 19. Jahrhunderts, wurde auf den ein-
zelnen Wegabschnitten vorgestellt, um die Teilnehmer anzuregen, über das
Tagesthema nachzudenken.
Vor dem Gipfel des Wertacher Hörnles, 1885 m, durchquerte man viele
Wolkenfelder, vorbei an blühenden Alpenrosen, Farn und Haselnusssträu-
chern. Pünktlich, nachdem die Gruppe auf dem Berg eintraf, rissen die
Wolken auf und ein herrlicher Rundblick über das Allgäu und in das be-
nachbarte Tannheimer Tal waren der Lohn für die geschafften Höhenme-
ter.
Beim Abstieg lud die Buchelalpe zu leckerem Kuchen und duftendem Kaffee
sowie frischer Kuhmilch ein.
Alle Wanderer waren dankbar für den schönen Tag in Gemeinschaft in ei-
ner phantastischen Allgäuer Bergwelt. Mit neuen Ideen erfüllt für die Meis-
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terung des Alltags, körperlich und seelisch gestärkt, traten die Fahrgemein-
schaften die Heimreise an.
2010 wird die besinnliche Bergwanderung am 25.September stattfinden.

Angelika Pieper-Bröhl

Tanzkurs 2010

Bereits zum dritten Mal fand im frisch renovierten Pfarrsaal Don Bosco, der
eine gute Musikanlage besitzt und somit hervorragend für Veranstaltungen
dieser Art geeignet ist, der Kurs für internationale und griechische Tänze
statt.

Viele Pfarreimitglieder, DJK’ler und auch Tanzinteressierte von weit her
tanzten voller Begeisterung nach schon bekannten Melodien, z.B. dem
griechischem Tango, dem Hassapikos oder dem Bojerka. Es wurden aber
auch viele neue Folkloretänze erlernt. Lefteris Beslicas, unser griechischer
Tanzlehrer, brachte der Gruppe z.B. den bayerischen "Guten Morgen Frau
Fischer", den russischen "Syp Simeon" oder den serbischen "Uzicko Kolo"
bei. Auch ist es sehr spannend, einen bekannten Tanz auf eine unbekannte
Musik zu tanzen und wieder Neues zu entdecken. Das Repertoire an Tän-
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zen und Liedern von Lefteris Beslicas ist jedoch so groß, dass man damit
noch viele Abende füllen könnte.
Die Tanzgruppe ist zu einer vertrauten Gemeinschaft zusammengewach-
sen. Die große Anzahl der Frauen konnte sich beim Anschlussfest vom Be-
wegungstalent der Herren überzeugen, die einen Männer-Hassapikos vor-
führten. Die Tänzer wurden dabei von Maria, unserer griechischen Teil-
nehmerin, unterstützt.
Mit vielen Speisen, Naschereien und einem Ouzo wurde ein schönes Ab-
schlussfest gefeiert. Das Interesse der Teilnehmer, ab Januar beim vierten
Tanzkurs wieder in dieser angenehmen Atmosphäre zusammenzufinden, ist
groß.
Zur Auffrischung der Schrittfolgen wird am 10. November ein Tanzabend
stattfinden, zu dem auch alle jetzt neugierig gewordenen herzlich eingela-
den sind, denn wie meinte schon Augustinus:

"O Mensch, lerne tanzen, sonst wissen die Engel im Himmel mit dir nichts
anzufangen."

Ein Dankeschön an Herrn Fackelmann, der jede Woche die Gruppe mit be-
reitgestellten Getränken unterstützte und so für das leibliche Wohl sorgte.

Angelika Pieper-Bröhl

Fußball

Ein Pferd springt auch nur so hoch wie es muss. Am letzten Spieltag haben
wir gegen den direkten Konkurrenten Datschiburger HC durch einen Sieg
die erforderlichen Punkte für den Verbleib in der 1. Liga der Augsburger
Hobbyrunde gesammelt. Die Saison verlief leider wieder nicht besonders
gut für uns. Bei einer Hobbytruppe ist es etwas schwieriger den Spielbe-
trieb immer mit der besten Mannschaft zu gewähren. Arbeit, Urlaub, famili-
äre bzw. private Verpflichtungen und Verletzungen haben immer wieder
Auswirkungen auf die Aufstellung der Mannschaft. Im letzten Jahr war es
sehr schwer immer wieder eine komplette Mannschaft zusammen zu stel-
len. Im Endeffekt muss man mit dem erreichten zufrieden sein da die
Mannschaft immer wieder umgestellt werden musste.
Beim Trainingsplatz können wir erfreuliches vermelden. Durch den guten
Kontakt zu DJK Hochzoll haben wir wieder den Platz auf der Sportanlage
Süd für unser Training bekommen. Die "ungewöhnliche" Zeit (Dienstag,
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18:00 Uhr) hat sich jetzt auch etabliert und es sind in der Regel immer ge-
nügend Spieler da um unserem Hobby zu frönen. Den einen oder anderen
Spieler haben wir auf diesem Wege auch wieder für unsere Mannschaft
gewinnen können .
Zum Thema Fair-Play-Wertung ist uns letzte Saison ein Ausrutscher pas-
siert. Es gab doch tatsächlich eine Mannschaft die in 14 Spielen nur zwei
gelbe Karten kassierte und dadurch verdientermaßen auch diese Wertung
gewonnen hat. Mal sehen wie die neue Saison läuft.

Rüdiger Mewes
Abteilungsleiter Fußball

Badminton

Auch in der Spielsaison 2009/2010 haben die DJK Mitglieder Alexander
Massalitin und Dieter Schaab mit ihrem Einsatz die Mannschaft des TSV
Haunstetten spielerisch unterstützt. Die Spielgemeinschaft beruht auf lang-
jähriger Freundschaft zwischen beiden Vereinen. Die Spielsaison 2009/2010
hat die bewährte Spielgemeinschaft mit 13 von 26 möglichen Punkten auf
dem fünften Platz abgeschlossen. Das Ziel für nächstes Jahr ist die Spitze
der Bezirksklasse A mit insgesamt 8 regionalen Mannschaften aufzumi-
schen und unter die Besten drei zu kommen.
Aber nicht nur bei den Punktespielen konnten sich die DJK- ler beweisen.
Die notwendigen Spielerfahrungen und spielerisches Können wurden bei
den zahlreichen regionalen Turnieren gesammelt. Alex und Dieter haben an
Erwachsenen-Turnieren in Geretsried, Unterföhring, Dillingen, Diedorf,
Schwabmünchen und Nördlingen teilgenommen.
Momentan erlebt die Mannschaft des TSV Haunstetten einen lebhaften Ge-
nerationswechsel. Die "Alten" und "Erfahrenen" machen den Weg für die
"Jungen" und "Wilden" frei. Derzeit sucht die Mannschaft eine Trainerbe-
treuung. Ab August erwartet die Badminton-Abteilung des TSV Haunstetten
einen neuen Trainer. Der Abteilungsleiter arbeitet an einem neuen Trai-
ningskonzept.
Ganz große Hoffnungen haben wir an die DJK Jugend, die sich unter Be-
treuung von Günther Scherer fabelhaft entwickelt hat. Die Wege für die
DJK Jugend in die Spielgemeinschaft stehen offen und wir würden uns
freuen, wenn wir zusammen bald auf einem Feld spielen können.
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stehend von links nach rechts:
Simon Abegg (TSV); Carmen Winter (TSV); Julian Mertes (TSV); Maxi Karg (TSV) und

Dieter Schab (DJK)
davor von links nach rechts:

Alexander Massalitin (DJK) und Markus Widmann (TSV)

Jugend der Badmintonabteilung auf dem Weg zu einer Mannschaft

Letztes Jahr hatten wir Ihnen von unserem Vorhaben berichtet, eine Ju-
gendmannschaft ins Rennen zu schicken. Im Mai vergangenes Jahr haben
wir unser Vorhaben wahr gemacht. Wir wussten jedoch auch, dass wir es
alleine nicht schaffen würden, gleich zu Anfang eine erfolgreiche Mann-
schaft in der schwäbischen Bezirksoberliga zu platzieren. Und so haben wir
genauso wie im Erwachsenenbereich in enger Zusammenarbeit mit dem
TSV Haunstetten eine erste Absprache getroffen. Bei der Besprechung ha-
ben wir so viele Spielerinnen aus Haunstetten und so viele Spieler aus Don
Bosco auswählen können, dass wir direkt mit zwei Mannschaften gestartet
sind. Das Ergebnis am Ende der Runde gab uns Recht: Wir belegten auf
Anhieb mit unserer 1. Mannschaft den sechsten Platz und mit der 2. Mann-
schaft kamen wir auf den achten Platz. Insgesamt nahmen 13 Mannschaf-
ten an der Runde teil.
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Insbesondere die Zusammenarbeit mit Alexander Göttle, dem Abteilungslei-
ter, Trainer und Betreuer der Jugendlichen aus dem TSV Haunstetten hat
sich bewährt. Über die Spiele hinaus konnten wir diverse gemeinsame Akti-
vitäten mit unseren Jugendlichen unternehmen.
An Rande der Spiele wuchsen Freundschaft und Vertrauen der Spieler un-
tereinander und zu dem jeweils anderen Trainer. Ich möchte mich an die-
ser Stelle aber auch einmal ganz herzlich bei den Eltern bedanken, die stets
für uns bei Auswärtsspielen mit gefahren sind.

Natürlich haben wir nicht nur die Mannschaftsspiele absolviert. Insbesonde-
re auf den Qualifikationsturnieren waren wir teilweise mit allen unseren Ju-
gendspielerinnen unterwegs.
Bei den anschließenden Turnieren zur schwäbischen Rangliste konnten wir
auch einige sehr schöne Erfolge verbuchen. So belegte Michael Massalitin
(wieder einmal) einen hervorragenden 2. Platz im Jungeneinzel U15. Auch
bei diesem Turnier kam es am Rande zu einigen sehr schönen Erlebnissen
inklusive einer Schneeballschlacht auf dem Weg zur Jugendherberge.

Zuletzt möchte ich noch unserem Trainer Markus Unverdorben ein Herzli-
ches Dankeschön sagen für annähernd zweieinhalb Jahre Jugendtraining.
Markus hat uns aus beruflichen Gründen im November 2009 verlassen. Er
hat uns jedoch nicht allein gelassen. Robin Fiedler, selber noch Teilnehmer
an den bayerischen und an den Deutschen Jugendmeisterschaften trainiert
uns seit dieser Zeit. Und es macht immer noch Spaß!

Dieter Schaab
Abteilungsleiter Badminton

Badminton ist mehr als ein gemeinsamer Sport!

Badminton erlebten wir in der vergangenen Saison als Training, als Spiel,
als Spaß und viel Gemeinsames. Im Mai 2009 hatten wir uns entschlossen,
eine Jugendmannschaft für die Bezirksoberliga zu melden.
Nun ist das in der Historie der DJK Don Bosco nichts Außergewöhnliches.
Ich denke, dass uns Sonja, Margarete, Bernhard, Eva und alle unsere „gro-
ßen Alten“ da schon einiges voraus hatten. Doch für uns war es nach 12
Jahren ohne eigene Mannschaft schon eine Herausforderung. Erschwerend
kam noch hinzu, dass wir genügend Jungen hatten, um eine Mannschaft
aufzustellen, aber bei den Mädchen konnten wir nur ohne Ersatzspielerin-
nen antreten.
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Den Nachbarn beim TSV Haunstetten ging es genauso. Nur hatte Abtei-
lungsleiter Alexander Göttle eher die Mädchen und es fehlten ihm die Jun-
gen. Wir taten uns zusammen und hatten zwei wunderbare Mannschaften.

Vorne: Anika Seefried, Noemi Fackler-Stamm, Hannah Wilhelm, und Ramona Dorner
Mitte: Sebastian Rimkus, Paul Bauer, Rasmus Fackler-Stamm, Maximilian Schöberl, Vinzent

Rudolf, Michael Massalitin
Hinten: Lucas Appoldt und Marcel Bauer; jeweils von links nach rechts.

Leider fehlten bei diesem Spiel Clara, Jacob und Elias Lettl.

Natürlich ist es nicht damit getan, eine Mannschaft zu melden und zu glau-
ben, ab jetzt läuft alles wie von selbst. Jetzt begann die Arbeit erst mal.
Markus brachte unsere Jungen und unsere jungen Damen erst mal auf
Trab, ließ sie Baumstamm spielen und zeigt ihnen, wie man die Gegner be-
siegen kann. Doch auch die anderen haben trainiert. Und so gab es nicht
nur Siege, sondern auch Niederlagen und manch schöne Begegnungen am
Rande der Spielfelder. Als kleines Beispiel hatten wir beim Turnier in Im-
menstadt mitten in der Halle tierischen Besuch:


